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Die Revision des Reichshaushalls
Ein gemeinschaftlicher

Sparprogrammentwurf?
Sozialdemokraten, Demokraten «nd Zentrum einige« sich

ans einen Deckungsvorschlag.
-- Berlin , 80. März . Die »Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: Nach der Vertagung des Reichstages haben -wischen
den Finanzsachverständigen der Sozialdemokraten , der De¬
mokraten und des Zentrums Etatbesprechungen  statt¬
gefunden, die zu einer weitgehenden Annäherung ihrer Frak¬
tionen und zum Entwurf eines Sparprogramms
geführt haben. Es besteht sogar plötzlich der Plan , das Zen.
trum womöglich noch vor Verabschiedung des Etats in die
Reichsregierung wieder aufzunehmen . Die Deutsche Volks¬
partei soll nach Ansicht der an den Kompromißplänen betei¬
ligten Kreise vor die Wahl gestellt werden, entweder das
soeben vereinbarte Deckungsprogramm mitzumachcn, ober
endgültig aus der Regierung auszuscheiden. Die Bayerische
Bolkspartet soll für eine etwaige Weimarer Koalition da¬
durch gewonnen werden, daß die geplante Erhöhung der
Viersteuer in Fortfall kommt. Das neue Deckuugsprogramm
steht 189 Millionen Abstriche an der bisherige« Regierungs¬
vorlage vor, darunter 49 Millionen am Berkehrsetat und SS
Millionen am Wehretat. Außerdem soll der Ansatz für die
Tabaksteuer um 79 Millionen erhöht werden.

Die Verantwortung für die Richtigkeit dieser Mitteilung
-leibt dem genannten Blatt überlassen.

Die Schulden
der deutschen Länder und Gemeinden
Aus einer Neichsfinayzstatistikergeben sich zum 81. März

1928 folgende Schulden der deutschen Länder und Gemein-
d«G: Gesamtverschuldung 1685,1 Millonen Mark , davon Nen-
verschuldu ig, d. h. seit 1924 emittierte Anleihen 1489,6 Mil¬
lionen. — Von dieser Summe entfielen auf

ausländische Verpflichtungen,
und zwar aus

1. langfristige zu einem durchschnittlichenZinsfuß von
SM v. H. 518,3,

2. mittel- und kurzfristige 212.7 Millionen.
Inländische Verpflichtungen:

1. langfristige zum durchschnittlichenZinsfuß von 6.46
». H. 233,

2. mittel- und kurzfristige; die mittelfristigen mit einer
Laufzeit von 2—8 Jahren zum durchschnittlichen Zinsfuß von

Vertagung der Pariser Konferenz
um eine Woche

Die letzte Vollsitzung vor Ostern.
TU. Paris , 30. März . Die letzte Vollversammlung der

Sachverständigen vor Ostern fand am Donnerstag mittag
von 12 bis 8 Uhr im Hotel Georg V. statt. Sie trug den
gleichen herzlichen Charakter wie die Sitzungen der vergan¬
genen Woche. Ihr kommt insofern eine besondere Bedeu¬
tung zu, als von den Vertretern der Hauptgläubiger,nächte,
England , Frankreich, Italien , Belgien und andererseits von
dem amerikanischen Vorsitzenden Owen Boung je ein Vor,-
schlag unterbreitet wurde, die beide in der nächsten Voll¬
sitzung, die am Donnerstag der kommenden Woche stattsindet,
Gegenstand der weiteren Beratungen über die deutsche Zah¬
lungshöhe sein sollen.

Ob die von. den Alliierten und von amerikanischer Seite
gemachten beiden Vorschläge eine geeignete Unter¬
lage  für weitere Verhandlungen bieten können, läßt sich
zur Stunde nicht sagen, da die deutschen Sachverständigen
bisher keine Gelegenheit gehabt haben, in eine nähere Prü¬
fung der Vorschläge einzutreten . Die Donnerstagsitzung
der nächsten Woche wird hierüber eine Entscheidungbringen.

Wie aus Paris gemeldet wird, sind in den Denkschriften
nicht bestimmte Zahlen genannt , sondern nur Bor.
schlüge  gemacht, wie man die Zahlenfrage in Zukunft an¬
fassen soll. So bedeutet der Donnerstag , wenn auch keinen
Fortschritt zur Lösung der Krtegsentschädigungsfrage, so doch
immerhin die Aufrollung der Zahlungsfrage,
also einen Schritt weiter. Sollten die deutschen Sachverstän¬
digen bei ihrer Rückkehr in Parts die ihnen gemachten Vor¬
schläge nicht gntheißen können, so werben die nichtamtlichen
Besprechungen wettergcsührt werden.

Angesichts dieser Sachlage gehört schon allerlei dazu,
wenn ein Teil der französischen Presse sich bemüht,- schon setzt
die kommenden Verhandlungen als völlig aussichtslos dar¬
zustellen. Die unverantwortliche Hetze  der frayzö-
fischen Presse richtet sich selbst angesichts der unerschütterlichen
Haltuna der deutschen Sachverständigen.

6,72v. H.; die kurzfristigen mit einer .Lanfzeit bis zu einem
Jahr : 221 Millionen.

Von der Gcsamtvcrschnldung sind 21 v. H. ku r z f r i sti g
und 55 v. H. langfristig  und zwar mit einer Laufzeit
von 10 und mehr Jahren . Verwandt morden sind diese An¬
leihen nur zum Teil für die eigenen Verwaltungen der
Kreditnehmer, während 40 v. H. der Anleihen an diL
Wirtschaft weitergeleitet  wurden , hauptsächlich
zugunsten des Wohnungs- und Siedlungswesens , der Land¬
wirtschaft, Elektrizitätsversorgung , Hafenbau und dergl.

»

Ein Sparerlaß an die Gemeinden
in Preußen

HanShaltsanSglcich ohne Steuererhöhung.
TU. Berlin , SO. März . Die preußische Regierung hat an

die nachtzcordncten Stellen einen Erlaß gerichtet, der es für
dringend notwendig erklärt , daß die Gemeinden bet der Ba-
lanzierung ihres Haushalts unter den heutigen Umständen
auf eine stärkere Anspannung der Nealsteuern verzichten und
überhaupt eine weitere Belastung der Wirtschaft vermeiden.
Im Gegenteil soll auf eine Senkung der Nealsteuern entschie¬
den hingewirkt werben. Es wird betont, daß unter den jetzi¬
gen Umständen, zumal das Reich einen größeren Teil der
Ueberweisungssteuern für sich in Anspruch nimmt, ein Aus¬
gleich des Haushalts in vielen Fällen nur durch rücksichtslose
Drosselung der Ausgaben erreicht werden könne, und daß
also alle nicht unbedingt dringlichen Aufgaben in diesem
Notjahr zurückgestelltwerden müssen. Es werde erwartet,
daß die Gemeinden für diese Lage Verständnis haben und
entsprechend verfahren. Andernfalls würde es die besondere
Pflicht der Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten sein,
bet Erteilung der Zustimmung zu den der Genehmigung
der Veschlußbehörben unterliegenden SteuerverteilungSbe.
schlüssen ihrerseits für Beachtung dieses Erlasses zu sorgen.

Wenn die preußisch« Regierung die Gemeinden zu größ¬
ter Sparkamkeit auffordert , und andere Ländcrreglerungen
ihr vielleicht folgen, so ist es vielleicht nicht unnütz, darauf
hinzuwetscn, daß die Länder nicht nur die Erkenntnis von
der Notwendigkeit zu sparen und die Wirtschaft noch mehr
zu belasten, auch bei Gestaltung ihrer eigenen Etats zur An¬
wendung bringen, sondern auch davon absehen, den Ge¬
meinden immer neue .mit erheblichen Ausgaben verknüpfte
Aufgaben znznweisen, wie es bedauerlicherweise in den Nach-
kriegsjahrcn fortgesetzt geschehen ist.

In den Berichten der Berliner Blätter auS Paris kommt
allgemein zum Ausdruck, daß die Beratungen der Sachver-
ständigenkonfercnzmit der Ueberreichung der Denkschriften
an einem entscheidenden Punkte angelangt
sind. Es wird hervorgchoben, daß Owen Aonng seinen Vor-
schlag nicht im Namen der amerikanischen Delegation , son¬
dern als Vorsitzender der Konferenz gemacht habe. Die
»Deutsche Allgemeine Zeitung"  schreibt, ans der
am Donnerstag erfolgten Prozedur gehe hervor, daß alle
bisherigen Erörterungen über Ziffern noch nicht einmal
eine gemeinsame AuSsprachegrnndlage ergeben hätten. Man
stehe also tatsächlich da, wo man vor 7 Wochen gestanden
habe und auch der Gegensatz zwischen den politischen Forde,
rungen der Gegenseite und dem deutscherseits festgehaltenen
Grundsatz der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit erscheine
nach wie vor in der alten Schärfe. Die »Deutsche Ta¬
geszeitung"  meldet , die deutsche Abordnung lege Wert
darauf, zu wiederholen, daß für sie der Ausgangspunkt aller
Berechnungen nach wie vor nur die deutsche Zahlungsfähig¬
keit bleibe und daß sie darum zunächst nur die Festsetzung
einer einzigen Gesamtsumme, die dieser Zahlungsfähigkeit
Rechnung trage, ins Auge fassen könne. Grnndsätzlich kenne
und anerkenne die deutsche Delegation die alliierten Kriegs¬
schulden in keiner Weise als Maßstab für ihre Berechnungen.
Tie »Deutsche Tageszeitung " weist außerdem daraus hin,
daß deutscherseits alle von der französischen
Presse gegebenen Zahlen als erfunden be»
zeichnet  werden , ebenso die Angriff« und Drohungen
eines Teils der Pariser Presse. ES sei nicht ivahr, daß die
deutsche Delegation sich geiveigcrt habe, Zahlen zu nennen.
Auch habe sich die Gcsamtstimmung ln der Konferenz in kei¬
ner Weise geändert.

Dr. Stresemann wieder im Reich
T11. Berlin , 30. März . Außenminister Dr . Stresemann

hat am Donnerstag die Riviera , wo er sich2 Wochen zur
Erholung aufgehalten hat, verlassen. Der Minister kehrt
direkt nach Deutschland zurück und wird die Ostcrtage vor¬
aussichtlich in einem süddeutschen Badeort verbringen.

Tages-Spiegel
Der deutschem Delegation wurde« in Paris von den vier

Gläubigerstaaten Denkschriftenüberreicht, in denen sic ihre
Zahlungsforderungen gelten- machen.»

Die Rcparationskouferenz hat sich um eine Woche vertagt.
Dr . Schacht wird in Paris bleiben, um einen deutschen
Gegenvorschlag auszuarbciten.»

Dr . Stresemann ist wieder nach Deutschland znriickgekehrt
«nd wird nach den Osterseiertagen wieder seinen Dienst
antrete «.

*

Die französische Kammer genehmigte mit stattlicher Mehrheit
das lange umstrittene Gesetz über die Kirchengüter.*

In Oesterreich droht eine Gesamtansspcrrnng in der Matall-
inbnstrie ; cs würden hiervon SO 00» Arbeiter betrogen.

Das Luftschiff »Graf Zeppelin ist am Donnerstag vor.
mittag nach Itägiger glücklich verlaufener Oricntfahrt glatt
in Fricdrlchshafen gelandet.

Die innerpolilische Lage in Württemberg
Die Dcutsche Bolkspartei für die Große Koalition.

--- Stuttgart , 80. März . In der „Schwabenwartc", dem
amtlichen Organ der Deutschen Volkspartet , nimmt General¬
sekretär Dr . März zu der in Württemberg infolge der Leip¬
ziger Entscheidung des StaatsgerichtshofcS entstandenen,
völlig neuen, politischen Lage Stellung . Er sührt dabei aus:
Das Schwergewicht der politischen Entscheidung über jede
künftige Koalition habe sich von der Deutschen Volkspartet
zum Zentrum  hin verschoben, das sich nunmehr zu über¬
legen hat, ob es an seinem bisherigen KnrS festhalten und
auf einer so schwach und verschiedenartig untermauerten
parlamentarischen Grundlage Weiterarbeiten will, sofern eS
überhaupt gelingt, die neuen Splittergruppen von Fall zu
Fall zu gewinnen. Der von uns stets geforderte gemein,
same Eintritt der Deutschen Volkspartei uni
der Demokratischen Partei  wird seht geradezu zu
einer staatspolitischen Notwendigkeit, da außer der Großen
Koalition, die das Zentrum bisher unter dem Druck eines
starken, agrarischen Flügels stets kategorisch ablehnte, eine
andere Mehrheitsbildüng im jetzigen Landtag gar nicht
mehr möglich ist Die Deutsche Bolkspartei , die der Negie¬
rung in voller Freiheit gegenübersteht, kann den weiteren
Verlauf der Dinge in Ruhe abwarten.

Litwinow besucht die Reichsregieruna
Tll . Kowno, 80. März . Wie ans Moskau gemeldet wird,

hat der Rat der Volkskommissare den stellvertretenden
Außenkommisiar zum Vorsitzenden der russischen Abordnung
für die vorbereitende Abrüstungskonferenz ernannt . Litwi-
now wird auf der Reise nach Genf zwei Tage in Berlin
bleiben und der Reichsregierung einen Besuch abstatten. Er
hat Anweisung, die russischen AbrüstungSvorschlägenoch ein¬
mal vorzntragen.

Außenkommisiar Tschitschcrin wird noch längere Zelt in
Berlin bleiben. Zum stellvertretenden Außenkommisiar
wurde daher Karachan ernannt.

Schwere Niederlage der Nankinalruppen
Die Stadt Tfchis« gefallen.

TN. Tschifa, 30. März . Die japanische Telegraphen«
Agentur Schtmbun Rengo bringt eine amtliche Meldung de»
japanischen Krirgsminlsterium , wonach die Truppen Mar.
schall Tschangtschungtschang nach dreitägigem Kampfe die
Stadt Tschisu besetzt habe«. Bet der Besetzung der Stadt
wurden 10 000 Mann Truppen der Nankinger Negierung
entwaffnet. 4 Generale , die Kampf gegen Tschangtschung¬
tschang leitete n. haben sich erschossen. Der Marschall erklärte,
daß nach der Besetzung Tschifus durch seine Truppen die
Lchantungprovinz sich völlig frei vom Einflüsse der Nankin-
ger Regierung befinde

Marschall Frng unterstützt die Nankingregiernng.
In der politischen Lage Chinas ist eine entscheidend«

Wendung eingetreten. Wie Berliner Blätter aus Schanghai
berichten, hat Marschall Fengdie  Erklärung abgegeben, daß
die Niederwerfung der den Frieden störenden Generla der
Provinzen Hunan nnd Kwangsi gerechtfertigt lei, so daß er
selbst seine Trnvven mobilisiert Hain: und sich mit ihnen den
Befehlen der Nankingregiernng unterstelle.

Vrückenbrucb in Enaland
TN. London, 30. März . Ein Teil der Hängebrücke übe»

dem Fluß TeeS in der Grafschaft Durhain im Norden Eng¬
lands brach am Freitag nachmittag zusammen. In dem
Augenblick des Unglücks befanden sich 44 Personen aus der
Brücke, die sämtlich in den 7 Meter tiefen Fluß fielen. 20
wurden hierbei verletzt, einige von ihnen schwer.

Gemeinsame Vorschläge der Gläubigermächte



„Gras Zeppelin " gelandet
Friedrichshafe «, 28. März . (Eigener Drahtbericht ). »Gras

Zeppelin " ist heute vormittag 10 Uhr 17 gelandet.
Ruhmvoll hat »Graf Zeppelin " seine 4tägige Mtttelmeer-

fahrt ausgeführt und ruhmvoll ist er wieder in seine Heimat
zurückgekehrt . Die verkehrstechnische Vollkommenheit des
Zeppelin -Luftschiffes trat auch bei dieser Fahrt wieder gün¬
stig in die Erscheinung.

Der »Sta -atsanzeiger"  schreibt zur Heimkehr beS
„Graf Zeppelin " : Nach 81stündiger Luftfahrt , die Tage und
Nächte hindurch über einen halben Erdteil , über Länder und
Meer führte , ist das Luftschiff mit seinen Gästen wohlbehal¬
ten in die Heimat zurückgekehrt . Wie man schon aus Funk-
fprüchen erfahren hat , ist die Reise ausgezeichnet verlaufen
und hat bei den Gästen starke Eindrücke hinterlassen . Die
Fahrt stellt so einen neuen Beweis für die Möglichkeiten , die
das Zeppelinluftschiff , vor allem auch als Beförderungsmit¬
tel für nähere und weitere Vergnügungsfahrten bietet , dar.
Die Anerkennung , die das Werk , sein Schöpfer und seine
kühnen Führer wiederum in all den überquerten Ländern
fanden , spricht deutlich aus der Begeisterung , mit der das
Schiff empfangen wurde . Man darf sich über die wohlgelun¬
gene Fahrt , die einen neuen schönen Erfolg für den hetmt-
scheu Luftschiffbau bedeutet , herzlich freuen und Führer und
Mannschaften zu einer neuen großen Leistung beglück-
wünschen.

Schlußfeier der Calwer Höheren Schulen
Am Mittwoch vormittag fand im »Badischen Hof" die

diesjährige Schlußfeier der höheren Schulen statt . Das Rek¬
torat hotte dazu die staatlichen und städtischen Behörden , die
Eltern und Angehörigen der Schüler sowie alle Freunde
der Schule eingelaben . Einen würdigen Auftakt der feier-
ltchen Stunde bildeten der Chor »An bi« deutsche Nation"
Volkslied 1540 und bas Orchesterstück »Kammersonate " op. 4
Nr . 1 von Arcangelo Corelli . Studiendirektor Nothwei¬
ler  begrüßte sodann mit freundlichen Worten di« Eltern
und Freunde der Schule , indem er seiner Freude darüber
Ausdruck gab, daß durch deren Erscheinen die Anteilnahme
an dem Leben der Schule auch öffentlich zutage trete . Das
Leben einer Schule könne nur dann gedeihen und blühen,
wenn die Eltern und die Angehörigen der Schüler mit Leh¬
rern und Schülern sich zusammenftnden . Wenn diese Verbin¬
dung nicht vorhanden sei, werde sich die Arbeit der Schule
im wesentlichen auf den wissenschaftlichen Unterricht be¬
schränken müssen. Die Schule wolle und soll« aber nicht nur
Wissen der Jugend vermitteln , sondern auch di« andern
Setten dieser jungen Persönlichkeiten zu erfassen suchen.
Dazu brauche die Schul « notwendigerweise die Mitarbeit
und Unterstützung des Elternhauses , die vor allem darin
bestehen solle, baß das Ellernhaus die Arbeit der Schule
unterstütze.

Stach dem frischen Schenkenbachs Reiterlieb folgte die
Rede des Schülers Bader (Kl . Vjl) über »Der Mensch der
Neuzeit ". In gewandter Weise gab der jugendliche Redner
ein treffliches Bild der Menschen aus den verschiedenen
Zeitperioden und erntete mit seinen wohldurchdachten Aus¬
führungen großen Beifall . Die Gedicht vorträge  der
Schülerinnen und Schüler zeugten von vorzüglicher Auffas¬
sung , von tüchtigem Können und einer anmutenden Frische.
Der reiche Kranz der fein ausgesuchten Dichtungen war von
besonderem Eindruck.

Auf der Höhe der gediegenen Veranstaltung standen die
Ausführungen des Schulvorstandes  über »Die Er-
-iehung zu einem schönen und wahren deutschen Stil ". Wer
dt« Klaffe ü einer höheren Schule verlasse , führte der mit
der Sache hervorragend vertraute Redner aus , sollt« beim
Abgang aus der Schule befähigt sein, wenigstens deutsch
schreiben zu können , und zwar richtig und wahr . Es werde
nicht erwartet , daß die Schüler als deutsche Sprachkünstler
die Schule verlassen . Dazu seien nur wenig « berufen . Aber
sauber , - . h. frei von groben Fehlern und wahr . b. h. ohne
Schlagworte und ohne verschwommene Ausdrücke , müsse
ein junger Mensch schreiben können , der nach der Schule
eine Tätigkeit aufnehmen wolle , bei der er in erster Linie
mit der Sprache zu tun habe . Dazu zwingen auch rein«
Zweckmäßigkeitsgründe . Es seien dabei gewisse Hemmungen
zu überwinden , die außerhalb der Schule liegen und di«
mindestens gemildert werden müssen, wenn der Schüler das
Ziel des guten deutsche» Stils erreichen solle. Für den
Schüler sei es unerläßlich , daß er auch neben der Arbeit
der Schule noch lese und zwar nicht zu flüchtig . Leider sei eS
sowelt gekommen , daß viele Schüler gar nicht mehr di« in¬
nere Kraft und Sammlung aufbringen , um ein wertvolles
Buch der guten Literatur zu lesen. Kür dt« Oeffentlichkeit
wäre eS nicht ohne Retz , eine Ausstellung von Aufsätzen zu
mustern . Es sei dies bis jetzt nicht geschehen, denn ein Auf¬
satz vermittle nicht ohne weiteres einen so deutlichen Ein¬
druck wie eine Zeichnung oder ein« musikalische Darbie¬
tung . Aber das Problem sei beim Zeichnen , in der Musik
und beim deutschen Stil letzten Endes dasselbe.

In einem kurzen Rückblick über das abgelaufene Schul-
jahr sprach der Redner sodann den Dank der Anstalten aus
für das Wohlwollen und die Unterstützung , die der Schule
zuteil geworden seien von dem Gemeinberat und dem Stadt-
vorstand , von der Elternveretnigung und von allen Lehrern.
Hie Zusammensetzung des Lehrerkollegiums sei einem star-
k,n Wechsel unterworfen gewesen, in den kommenden Mo¬
naten werde « wohl stetigere Verhältnisse «intreten . Mit
Ende des Schuljahres werden aus dem Lehrerkollegium aus¬
treten Studienrat Wtebenhöfer,  Studienassessor Aß-
fahl  und Hilfslehrer Brobbeck.  Der Schulvorstand
spricht diesen Lehrern für ihre treuen Dienste den wärmsten
Dank aus . Besonders gedachte er »aber des Austritts von
Prof . Strudel.  Dieser treue Lehrer habe von 1901 au
der Schule sehr wertvolle Dienste geleistet und auch über
diesen Rahmen hinaus dem geistigen und gesellschaftlichen
Leben der Stadt sein« hervorragenden Kräfte gewidmet.
Möge ihm ein gesunder und schöner Ruhestand beschicken
sein . Der Redner schloß mit dem Wunsche, «S mögen die
Caliver höheren Schulen einer gedeihlichen Zukunst ent¬
gegensetzen zur Ehre der Stadt Calw und zum Frommen

der Caliver Jugend . An die mit großem Beifall ausgezeich¬
nete Rede schloß sich die Verteilung der S chu l z e u g n i s s e,
Preise und Belobungen  an . Das Zeugnis für die
mittlere  Reife erhielten von dem Realprogymnasium:
Horst Küchle, Wolfgang Luz, Lore Sannwald , Wynfried
Stiefel , Kurt Witt , Kurt Zehenber und Manfred Zilling,
von der Realschule : Helmut Albinger , Albert Ayaffe, Karl
Blase , Anton Eger , Walter Förnzler , Walter Grab , Georg
Hammann , Walter Hornikel , Edith Kamparos , Paul Kiefer,
Willy Klein , Margarete Lempp, Erich Pfeffer , Otto Sauer,
Hermann Sauter , Hedwig Schmidt , Edith Stauf , Siegfried
Stauf , Erwin Truckcnmüller , Edgar Ulmschneidcr und Willi
Waidelich.

Preise  erhielten : Lisbeth Fröhlich , Georg Fenchel,
Hermann Sauer , Richard Bauer , Karl Sauer , Richard
Nexer , Anna Psrvmmer , Hermann Walker , Ernst Koch,
Fritz Bischofs, Otto Sauer , Anton Eger , Ernst Dönges,
Berndt von Stackelberg , Liselotte Ran , Johanna Stahl,
Liselotte Küchle, Berta Zügel , Anneliese Heller , Adalbert
Dönges , Martin Flauer , Wynfried Stiefel und Kurt Witt.

Sehr beifällig wurde ein allerliebster Mädchenrei¬
gen,  einstndiert von Turnlehrer Junginger  und Stu¬
dienassessor Vertsch,  ausgenommen . In seiner Schluß-
ansprache sprach der Schulvorstand den scheidenden Schülern
die besten Wünsche der Anstalt für ihren ferneren Lebens-
weg aus und ermahnte sie, sich von Selbstüberhebung fern
zu halten . Das Leben verlange Treue , Ausdauer , Sorgfalt
und Wahrhaftigkeit . Zu einer geschlossenen Persönlichkeit
gehöre Wissen und Charakter.

Die ganze Feier wurde verschönert durch den Bortrag
verschiedener Chöre und Orchesterstücke, unter denen wir
neben den schon genannten Vorträgen besonders das Or¬
chesterstück in Q-Dur von Stamitz hervorhcben . Hilfslehrer
Brodbeck  hat alle Vorträge klangrein und exakt heraus¬
gearbeitet und sich als feinfühliger und strammer Dirigent
erwiesen . Die Anerkennung , die den Vorträgen zuteil
wurde , war wohlverdient . Den langjährigen treuen Mit¬
spielern im Orchester wurden Geschenke t» Form von Musik¬
stücken zuerteilt.

Mit dem Chor „Heil dir , mein Deutschland " von G . Fr.
Händel mit Orchesterbeglettung fand die Schlußfeier ihren
wirkungsvollen Abschluß.

Aus Stadt und Land
Calw , den 30. März 1929

Ostern.
»Nun winkts und flüsterts aus den Bächen , — und duf-

tets aus dem Tal herauf, ' — in ungestümer Sehnsucht bre¬
chen — die Knospen und die Herzen aufl " — Der Oster¬
glockenklang singt am Ostersonntag , der immer in die
Zell des Wiedererwachens der Natur fällt , den Auferste¬
hungsdank , jubilierend und feierlich und in jauchzenden Ak¬
korden , fortschwebend in den Himmelsthron . Freudig läu-
ten die Osterglocken den Frühling ein . Beide , Frühling
und Ostern , gehören zusammen , denn beide bringen Auf¬
erstehung und Millionen von Menschen freuen sich der fro¬
hen Osterbotschaft und des Werdens und Ketmens tn der
wtedererwachenöen Natur und sie suchen Erholung und
Frieden beim Osterspaziergang . In Wal - und Flur er-
klingt die Melodie vom neuen Leben und von der Auf-
erstehung nach langer Winternacht . Ostern , bas höchste
kirchliche Fest , das so recht dazu angetan ist, einmal auszu¬
spannen von den Sorgen des Alltags , packt den Menschen
draußen tn Gottesnalur in den Tiefen seines Herzens.
Jubilate ! Jubilate ! Jauchzt es aus den Fluren , aus den
Wäldern und die frohen gefiederten Sänger zwitschern ihr
Jubilate und ihr Frohlocken in den Aether . Und wie ei«
Engel jauchzend zieht eS über die Fluren . Der Osterglau,
ben bringt gerade dadurch, daß Ostern zu uns von jenem
spricht, der für andere gestorben und dann auferstanden ist,
de» Ansporn der Liebe, die nie vergeblich schafft. So bringt
uns die Osterauferstehung di« doppelte Freudigkeit : Auf der
Erde unsere Kräfte , die wir a« S - er Ewigkeit mitbringen,
redlich zu verwenden , und indem wir so wirken , wachse»
wir selbst innerlich an göttlichem Wesen, und alles Verzeh¬
ren der Kräfte und schließlich der Tob ist ein Gewinn für
uns selbst, eine bauernd « Auferstehung aus dem Irdischen,
hinein tn das Himmlische. Das Alte , das Ueberwundene,
muß tn uns absterben , dann werben wir geistig auserstehen.
Diese Gewißheit gibt uns der Ostergruß : Christ ist erstan¬
den. Mit dem Osterfest verbinden sich zahlreiche liebe , alte
Bräuche und Sitten , die -um Teil noch dem Heidentum ent¬
stammen . So beispielsweise die Volkssttt «, daß man durch
brennende Feuer , sogenannte Osterfeuer , sprang , um sich vor
Krankheit zu schützen. Auch das am Ostermorgen aus Flüs¬
sen und Bächen geschöpfte Osterwaffer hatte nach dem Glau¬
ben des Volkes Heilwirkung . An anderen Orten wirb schon
am Karsamstag der »Judas " verbrannt . Die Ostereier als
Symbol der Fruchtbarkeit besaß nach Ansicht der Alten Zau¬
berkraft . Man konnte Feuer damit löschen und auch Wun-
ben heilen . Dem Judentum entstammt di« Ostersitte der
Herstellung des Osterfladens . Beim Volke spielt der Oster»
kuchen eine große Rolle und von altersher haben die Leute,
wie tn alten Schriften erzählt wird , lieber Geld geborgt , als
daß sie auf ihren Osterkuchen verzichtet hätten.

PaffionSmnsik t« der Stadtkirche.
Statt der Karfrettagsaufführungen durch den Ktrchen-

gesangveretn hörten wir am gestrigen Karfreitag «ine Dar¬
bietung vom Stuttgarter SIngkretS , nämlich die „Teller
Passion " vom Jahr 1637. Wer am Vormittag der katholi¬
schen Morgenfeier im Südb . Rundfunk znhörte » war über.

äis vnvdervollo zolckllur« llsurvasekseika
kür jeäe » llsar , nvelr « I» Lknmpooo

rascht durch den gleichartigen Ton , der iu beiden Musikstücke»
zum Ausdruck kam. Der Leiter des Stuttgarter Singkreises
nennt diesen seit dem Mittelalter gebräuchlichen geheiligten
Ton den »Paffionston ", der sich Jahrhunderte hindurch un¬
verändert erhalten habe . Es sei immer dieselbe strenge,
feierliche »Formel ", die mit dem uns geläufigen „Rezitativ"
der Bachschen Passion nur den freien Sprechrhythmus ge¬
meinsam habe Alle Personen der Passionshandlung singen
in demselben Ton . Es ist deshalb auch ein gewaltiger Unter¬
schied zwischen der Celler und der Bachschen Matthäuspassion.
Erstere außerordentlich schlicht, streng an die Worte des
Evangeliums sich haltend , einförmig und daher etwas ermli-
dend wirkend , letztere ein Werk mit neuem Geist in alter
Form , rührend und spannend , in motivischer Steigerung di«
Wichtigkeit eines Vorgangs darstellend , mit plastischen Ge¬
stalten und mit innigen Melodien voll freudigen Glaubens,
voll Hoffnung und Zuversicht . Bei der Celler Mission ist es
das Wort selbst, das uns das Leiden unseres Herrn Jesu
Christi nach dem Matthänscvangclium vermittelt . Sie wird
also von dieser Kraft getragen und ermöglicht eine gläubige
Anteilnahme und eine inbrünstige Hingabe an das Ge¬
schehene. Die Aufführung war untadelig Alle Mitwirkendcn,
vor allem der Dirigent , G »st. Wirschnig , und die Solisten
waren ganz bei der Sache Es war eine schöne, künstlerische
Leistung , die nur unter der Leitung eines Dirigenten mög¬
lich ist, der mit ganzer Seele an ein solches Werk sich hin¬
gibt . Tie Solisten , die in der Stückfolge nicht genannt wa-
ren , sangen ihre Partien , die wenig Entfaltungsmöglich,
keilen gaben , mit bewundern , werter Sicherheit . Ebensosehr
befriedigte der Chor . Die Stimmen waren vorzüglich aus¬
geglichen und das Werk aufs schönste abgerundet . Der Diri¬
gent hat seinen Chor zu schöner Geltung gebracht . Die Orgel-
stlicke und die Einlagen tn der Passion wurden mit feinem
Verständnis und mit inniger Hingabe und schöner Klangmir.
kung ansgeführt . Tie ganze Aufführung , die etwas Neues
darbot . brachte den Freunden kirchlicher Musik einen hohen
Genuß.

Zur Aufführung des Messias von G . Fr . Händel
in Stammheim.

Am kommenden Osterfest wird in der Stammhetmer
Kirche  von ben dortigen gemischten kirchlichen Chören un-
ter Mitwirkung auswärtiger solistischer Kräfte der Messias
von G. F . Händel  aufgeführt . Um dieses mächtige Werk,
das über die ganze Welt hin volkstümlich geworden ist wie
kaum ein zweites seiner Art , dem Dorf und seinen Möglich¬
keiten zu gewinnen , wurden diejenigen Chöre und Etnzel-
gefänge herausgegriffen , die ausführbar sind. Damit aber
das Werk dennoch als ein Ganzes erscheint , wird ein Spre¬
cher die Textworte der übrigen Teile sprechen. Das ist da-
durch gerechtfertigt , baß der aus Vibelworten zusammen,
gearbeitete Text des Messias auch an sich ein großes Meister-
werk ist. In dem di« über Welt und Zeit hinansragende Ge¬
stalt des Erlösers tn einer gewaltigen Zusammenschau ihrer
Sendung vor uns tritt . Das Werk gliedert sich in drei Teile.
Der erste setzt ein nach den schweren Akkorden der Einleitung
bet Prophetenworten , die den kommenden Erlöser ankündt-
gen, einer dunklen Gegenwart zum Trost . Der lang erhak-
lenden Stimme des Boten antwortet der Jubel der Völker
über diese Freudenbotschaft . Immer höher steigt die Begei¬
sterung , ein allmählich , aus ergreifenden Schilderungen der
Nacht, sich ausbreitender Sonnenaufgang , von der Einzel¬
stimme jauchzend gegrüßt , vom Chor in Freubenklängen wet¬
tergetragen , bis die Gestalt des Kommenden zum ersten Mal
festumriffen , tn grandioser Schilderung des Chors , vor un»
steht. Nun wendet sich bas Werk der Wethnachtsgeschichte zu.
ohne sich inS Einzelne zu verlieren : Htrtenmustk und , zu»
ersten Mal im Hellen Sopran , die Engelsbotschaft an bi»
Hirten , Stücke von unvergänglicher Lieblichkeit . Der erst«
Teil schließt »ach dem Chor der Engel mit der besonder»
volkstümlich gewordenen Schilderung des guten Hirten , t»
Wechselgesang. Der »weite Teil stellt in jähem Wechsel vor
das Kreuz , der Mann der Schmerzen und sein Sterbe « wird
in erschütternde » Gesänge « und Klängen gemalt , denen sich
niemand entziehe « kann . »Doch du ließest ihm im Grab«
nicht" —und nun zieh«« die Boten des auferstandenen Herr»
hinaus , der Kampf des Evangeliums in - er Wett hebt an.
Diesen Teil schließt Händel mit dem großartigste « Jubel-
gesang , de« «vir kennen , dem weltberühmte « Halleluja . Bet
der ersten Aufführung in Ä >ndon — das Werk ist in Eng¬
land entstanden tn der fabelhaft kurzen Zeit von 28 Tage«
(1741) — erhob sich die Zuhörerschaft , hingerissen von der G«.
walt dieser Töne ! Im dritten Teil steht nun der Weltes-
Herrscher und Weltenrichter vor dem Hörer , empfangen vo»
Morgenruf der Sopransttmme : Ich weiß , baß mein Erlöser
lebt . Packend ist die Auferstehung der Toten , beim Schall der
Posaunen , geschildert . Das ganze Werk schließt mit der t«
Tönen von wundervoller Feierlichkeit wiedergegebene»
Schau der Offenbarung Jkchannis , der Anbetung des Lam¬
mes und eines wie durch den ganzen Weltenraum fortklin-
genden „Amen " - es Chors . Möchte das glaubensfrohe , von
künstlerischer Kraft und unverwüstlicher Frische durch¬
drungen « Werk des großen deutschen Meisters auch im schwä.
bischen Dorf Zeugnis geben von dem, dem es gewidmet ist»
(Siehe den Anzeigenteil .)

Wetter für Sonntag und Montag.
Infolge des mitteleuropäischen Hochdrucks ist für Sonntag

und Montag mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

STB . Oeschelbron « OA . Herrenberg , 30. März . Das 1-L
Jahr « alte Söhnchen Manfred des Hilfsarbeiters Gottlob
Bauser fiel am Montag abend in der Küche in «inen Kübel
mit siedend heißer Waschbrühe . Das arme Kind verbrühte
sich - erart , baß es am Dienstag nachmittag starb.

wp. Stuttgart , 29. Mär ». Der große Senat der Technische»
Hochschule Stuttgart hat dem Generaldirektor Carl Esser
vom Stuttgarter Zeitungsverlag die Würde eines Ehren¬
senators verliehen.

SCB Eßlingen , 29. März . Vorgestern mittag spielten bei
der Frauenarbeitsschule zwei Kinder am Kanalufer . Eine-
davon fiel ins Wasser . Ein junger Mann sprang schnell ent¬
schlossen ins Wasser und holte das Kind , das schon ein Stück
abwärts getrieben war , heraus . Außer dem kalte« Bab
scheint es keine» Schade« genommen zu haben.



» Aufruf
an äie Zchulenllassenen,

an äeren Ellern unä Erzieher!
Konfirmation unä Zchulentlaffung beäeuten

äen Uebergang von einem Lebensabschnitt zum
anäem . was bisher Elternhaus unä Schule treu¬
lich erzogen, gepflegt unä behütet, soll nun im
Kampf ums vasein erprobt unä ausgebaut wer-
äen. Oer erste Schritt ins Leben beäeutet in vielen
Fällen vollkommene Umstellung unä Anpassung
an äie rauhe Wirklichkeit. Körper unä Seist er¬
fahren stärkste Belastung, äa äas praktische Leben
auch viele Sefahren körperlicher unä seelischer Art
in sich birgt, wer nun seine junge Kraft in äer
Werkstatt, in äer Fabrik oäer im Büro einzusetzen
hat, ist gleichzeitig auch verpflichtet, für seinen
Körper äiejenigen Kraftquellen nutzbar zu machen,
äie dazu angetan sinä, äen weräegang nach jecker
Mchtung hin vorteilhaft zu beeinflussen. Lurn-
vater Jahn hat äurch äas deutsche Lurnen eine
solche Kraftquelle erschlossen, äie mit an erster
Stelle an äer körperlichen Ertüchtigung äer Ju¬
gend tätig ist. Spätere Senerationen , äie im Sinne
unä Seifte Jahns äie Jugenderziehung weiter¬
geführt haben, sinä äurch Schaffung mustergülti¬
ger Lurnhallen unä Lurn- und Spielplätze äazu
übergegangen, äen Schritt zu tun, äer notwendig
war , um äen Dienst an äer Jugend weiterhin mit
Erfolg zu fördern.

Auch unsere schöne Stadt Ealw ist im Besitze
solch zweckdienlicher Anlagen, äie unserer männ¬
lichen unä weiblichen Jugend unter sachkundiger
Leitung Selegenheit geben, sich körperlich zu
kräftigen unä jugendlich zu erhalten. Neben äen
Uebungsabenäen in äer Halle sinä es die Sonn¬
tag-Nachmittage, äie zu fröhlichem, ungezwunge¬
nem Lümmeln auf den Lurn- unä Spielplätzen
ausersehen sinä, damit äer Leibesübung treibende
junge Mensch in äie kommende Arbeitswoche mit
natürlicher Lebensfreude, gestähltem Körper, un¬
befangenem Semüt unä Hellem Auge eintreten
kann, zur Freude feines Mitmenschen und zum
wähle seiner selbst.

Darum tretet ein in einen Verein für Leibes¬
übungen, äer es unter Ausschaltung von Politik
unä jeglichem Stanäesunterschieä als seine vor¬
nehmste Aufgabe betrachtet, seinen Mitgliedern
äiejenigeKörperertüchtigungangeäeihen zu lassen,
äie den Kampf ums Dasein nur erleichtern kann.

Ealw,  äen 28. März 1929.

Turnverein Ealw von 1846 e. v.

Turnverein Calw
von 1848 e. B.

Di»

Turnstunden
find wt» folgt fest gelegt:

Montag «'/, bi, 7' /, Uhr abend, für Schülerinnen
8 di, v',.

Dien»tag

Mittwoch
Donnerstag

«e

Freitag

Samstag

7 bi, 8
8 di» S'/.

8 di, 9' /.
7 bi, 8
8 bi, SV,

6V. bl, 7V.
7V. bi, 8V.

8V. bi» 10

8 dt, S'/.

Turnerinnen
und Fechter

, Schiller
» Turnrr .Sport-

ler u. Zöglinge
„ Turnerinnen
„ Schüler
» Turner .Sport-

ler u. Zöglinge
„ Schülerinnen
„ Turnerinnen

öltere Abtrilg.
» Männerrieg«

und Fechter
» Verrinrrieg»

f. Kreisturnen.
Freunde von Leibesübungen werden eingeladen, einer der

in Frage kommendenRiege drizutrrten.
E a l w , den 28. Mürz 1S2S. De« Tururat.

Stammheim.
Fahrnisversteigerung
Die Kinder de« s Gottlieb Furthmüller , Holz-

Hauer » verkaufen am Ostermontag , de« 1» April
vorm , v Ahr gegen Barzahlung:

2junge gute Nutz- und SihaWhe. zirka so Ztr.
-es. 2S 3ir.Stroh, zirka 12  Ztr. Serjte davon
etwas Ztr. fchdne baatgerste. 7Ztr. Hafer da¬
von etwa4Ztr. Saathafer.1guterhaltenen wit¬
teren Kuhwagea.izweirSdrigKarren.1Rander-
pflug wit Karren, i hölzerne Egge. I Söllev-
satz mit Zuder.1Sutterschueidmaschine für Hand-
betrieb, 1 Pntzmöhle sowie noch Verschiedener.
Liebhaber sind eingeladen.

Bestellen Sie das
.Ealwer Lagblatt-

..Vslilerriib«"lllrrs«
I:tmMtmii.-tlmlm

8p «r1»UtLt»
ötskkeelLiiLliIv

mit 8ck1aAsaIi » v

Tie HcilMiuek.
Ostermontag abd ». 8 Ahr

im Freie«
«nf dem Marktplatz

in Latw
DtePsorzheimerHeil »armee
Musikkapelle wird mit-
wirken. Jedermann herzlich

eingeladen.

Weimbslhllig
iS«

Sfterii
DLrbheiner ro>
1 Ltr. Fl . gO Pf«
V. Ltr. Fl . 70 Ms-

Wiltkihrmn
l Ltr. Fl . 1 . 20MK-

1S28erBiimarialek
1 Ltr. Fl . 1 . ^ 0 Mb.6t. Marli««
l Ltr. Fl . g . ZO MK.
und noch viel«
andere Sorten.

Wir führen nur
Oualität »>SachenI

oukled »
dl

öirrkeOalvUeO «>nK«II-
krSktlxe, Mtteldei kkeom»,
Olcdt, Qlleäerickmerrea,
rum jndslieren bei Husten,
li«I»erkeii, ^sldme, LrkSI-
tungreustSnllen. Klsa de-
sckt« vr. vatl«d«', Veda«,
ki. bisset» dlk. 1.-, groll«
?Is»cde klk. 1.80

Drogerie ttlmperlcd,
DsÜ UedeneeU

Jur Saatl
Rotkleefamea
Luzern«
(ewiger Klee)
Grassame«,
Mischungen
Wicke»
Erbsen
Pserdezahnmais
Rnnkelrübsameu
-ans - «ud Leinsaat

A . Lutz

Auto
» Sltzrr , fast «rne sve»
roifnng , fahrbereit , »»

oerkanfe « .

Carl Pfeiffer.
vaumaterialteu»

Telefon V7.
In « Saat
«mpsehle Ich

Ackermanns
Jsaria -Gerste

r.Absaat.Ztr.IVMK.
Gelbhaber Soalöfs

Goldregen
3te . IS Mb.

«atthSns Kling l. - an
Ealw.

Ltammhet » .
Z» verkaufen ra. IS 31».

Wiefenheu
sowie einig« Zentner

SeW «.Esver
P . Blaich. Tech. Steig«

86iönee, k ŝkixee 8cti»uas,rix.
wenn 6s, w s„ er wel6i >5«.

Oensu eo kt', beim
knurren 8ie 6s, V/s,6 >min«l voll surf
dlsclien 8Ie klar V/s„ er welchI Eialge
llanrlvoll Llenko- 6lei6^o6s vor  6er
Lereitung «1er per,illsllge ia 6en mit
kslrem V/srser gelüllken
getan, un6 8ie bsben 6s , , ckän,r«
weickie ^ s „ er, eine gar »cbs u-
nienüe , wssckkräkrlge Laugel
Daran liegt»!

8«hwscher 8chsum,
wenn 6sr V̂ s„ er hart» l,r.

8»

Uvnkv
//eE/L'

Ostelsheim, de» 27. März 1S2S.

Danksagung.

Helmgekehrt vom Grabe unsere« liebe»
Entschlafenen

Karl Gehring
«lt -Schultheitzen-Soh»

sprechen wir für di« tirfergrrifenden «nd
zahlreichen Beweise herzlicher n. aufrichtiger
Teilnahme unseren innigsten Dank au». In^
besondere danken wir für di« vielen Kranz¬
spenden und für di« so zahlreiche n. ehrend«
Begleitung zn seiner letzten Ruhestätte, für
dt» trostreichen »nd ergreifenden Wort « de»
Herrn Geistlichen, für di« vielen Kranken¬
besuch« der KrankenschwesterLen«, für dl«
wohltuenden und anerkennenden Worte und
di« Kranzspenden de» hiesige« Radfahrer»
verein, und seiner Schulkameraden. Anher»
dem danken wir aufrichtig drm hiesige«
Gesangverein und dem Kirchrnchor für de«
erhebende» Gesang. Die in so lieber und
oielsrttiger Wris« -um Au»dru6l gebracht»
Wertschätzung unsere» lieben Entschlafenen
wird nn» tu unserem Schmer- -um Trost
gereiche».

3 « Namen
dar trauernden Hinterbliebene»«

die tiestrauemde Gattin: .
Anna Sehring , geb. Rathfelder

mit Kindern Ella »ad Treue.

Ealw , de« 28. Mär, IS» .
Danksagung

Für dt» vielen Beweise herzlicher kleb« n.
Teilnahme, die wir bei drm Hinscheidrn« et»
««, lieben Manne », unsere» guten Bat « ,

Karl Rothfuß
«fahren dursten, sprechen wir auf diese»
Weg» unsere» herzlichen Dank au».

S « Name » de , tra «ernd «n
Hinterbliebene » :

Ae Gattin: Wilhelmine Rothfntz
mit Kinder«.

Reubulach, den 28. Mär, 1S2L

Danksagung.

Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme,
welche mir beim Hinscheiden unsere» Uedem
Großvater , «nd Schlegeroater»

Friedrich Ich
alt Rötzleswirt

erfahren durften, besonder« für di« trostreiche»
Worte de« Herrn Stadtpfarrer » und für den
erhebenden Gesang de« Mädchrnchor» und
feine, Dirigenten sprechen wir aus diesem
Weg»unseren herzlichen Dank au». Herzlichen
Dank auch allen denen, dir drm Entschlasrnen
ta seine» letzten Tagen noch Lied« erwiese»
haben.
Dl« teaueeaden- knteedllebene«

Seschmiste« Dust zum Rößle
TamUie Rolle«, Bäckermeister

Oberhaugstett.

Würzdach» »«, 2s März isrs.

Danksagung.

Für dir vielen Beweise herzlicher Lled»
und Teilnahme, welche wir während der
lange» Krankheit und bei der Beerdigung
«einer lieben Gattin , Mutter , Schwester und
Schwägerin

KIWethk MsenWer
von alle» Setten erfahren dursten, sage»
«tr herzliche» Dank.

3m Name»
de» trauernden Hinterbliedonenr

der Gatte. Ägidlna Maifeadacher
mit Kinder«.

Beamter sucht ad IS.
April «inZimmer
in besserer Lage. Schristl.
Angevote an die Grsch.-St.
d». Bl . rrwiiascht.

Gut mädlierte»Zimmer
z« vermiete«.

Wer, sagt die Lesch.-Skd«. Bl.



EML« AxsMilLr
ftr irkWLediirstjze Seipe;l»Mensi».

Dir Ortsfürsorgebehördrn werden aus die
Bekanntmachung der Württ . Lande: fürsorgebehörde vom
18. März 1929 — St .-A. Nr . ?S — betreff, freiwillig«
Leistungen de, Landerfürsorgeverband, für ortshilss-
dedllrstige Geisteskranke usw. HIemit noch besonder» hin-
tzewiesen.

Lalw , den 28. März 1929.
Oberamt : Rippmann

durch Stammheimer Chöre und
auswärtige Musikfreunde aufgeführt.

Jedermann ist herzlich eingelade « "Mg
Eintritt frei , doch ist et« Opfer znr Dechnng der
Unkosten erwünscht . Ei « etwaiger Ueberschuß ist
für die Snnrnernrnerung der Kirche bestimmt.
Programm « find an den Kirchtüren zum Preise

Am Osterfest
nachmittag - '/,4 Uhr wird in de,

Kirche in Stammheim
das Oratorium

von so Pfennig zu habe»

Rötzle  LO

Oster"

Hirsau

Montag
ab S Uhe

große öffentliche

Änz-lli>lttW»i»g
Zazzkapelle Pforzheim.

Hotel »Adler- Bad Liebenzell.
Am Ostermontag findet große

statt, wozu höfiichst rknladet
O. Bott.

Jazzkapelle.

I s e l 81 o c I>.
Ostermoutax mackt cler Atusikvereiu llöken

einen

7snrsu 5klnS
nsek iselrlork

Io» varlbaur rum „klökls"
iiierru laäet ein:

Oer Legitrer
NMvereli!Küken. krleüncd üvvünuvle.

WŜ Pannkag -tn » 8 vkr l

Calw.

Pferchverkauf
für Bezirk 1. u. II. am nächsten Dienstag » de« 2. April
1929 vormittag » 8 Uhr.

Den 28. März 1929. Stabtpfleg «.

Althengstett.
Am Montag,  de » 1. April d». 3s .,

steht in meiner Stallung im
Mim!M .Mer"i»All-eWclt

ein frischer Transport

kkWMk .tzS- -IMl.Simmen¬
taler Kalten»

(meistens gewöhnt ) ,
sowie

sWcr Ziuiifvieli,«adI eim
il Zealacr Wmr Arbeils-Siicr
zum Verkauf . Tausch« und Kaufliedhaber
hiezu ladet höstlchjt ein

Julius Wligheiiskr,MeMg..,?L'L

«»>» .

GGGGGGG Maschinelle Kühlanlage ! GOGGGGG

Geschästsempfehlung.
Allen unfern lieben Gästen zur Kenntnis, datz wir den von

un» käuflich erworbenen

Gasthof z. Linde
eröffnet haben.

Wir danken für das un» seither«ntgegengebrachteDertraurn
mit der Bitte, un» auch in unserem neuen Unternehmen unterstützen

V

's
o8
8

zu wollen.
Hochachtungsvoll

I Georg Creuzberger und Frau

«0
S
o
er»̂ »

L
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Kegelklub Altburg.
Großes

PrkisWlu
am Montag , den 1. April,
sowie am Samstag , den 6.
und Sonntag »den7 . April

im Gasthaus zur „Sonne" in Altburg.
Schöne Preise winken den Sieger « .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Ausschuß.

halte ich

und lade hierzu höfllchst rin

«WemM
ist ab heute Samstag wieder geöffnet. Warm»
und Fichtrnnadelbädrr  zu jeder Tageszeit

ü.Nrimc!iMMM
Biergaffr 148

14—18 Jahre alt , werde « eingestellt
H.5.Bamlum.MeS.KrazensliirlL.

8vrselilo§
bin ick über

«len Lrkolg von

U3kner»»xen-l.edevok1o.1.edevokI-8 «N«n»cbelden 8ieck-
dose 58 ptl,,ter ) 75 ? le- l.ebevokI-? llLd»ä xe?en empkind-
licbe balle u. Lullscdveiü, Lcbecbtel(2 öüct«f>50 eidZlt-
iicti in ^ potdeken und Orô eiiea. in U<ul kiodonrell
vrog . V. Uimpericb.

ül !V G
ÄSeimclit
»m ktontsx geka vir

nsek »lrssu
lu§ „KSüIs"
d, spielt die beliebt«

„Nenn"

.Islilesrlllik"
>1155311

(krllder Lstä ^ dom)
Ü! e o u

über die

OsterkeiertaZe!
Snw - EnZ?» >bcnär;

Liergerstensuppe, Kalbs¬
leber mit Kartoilelpuree

Ostsee »,
dludeisuppe
Känigin-Psstetcbe»
Lciiveinedrsten m. xrdn.
Loknen u. pommes truites
2itroneacrLwe

Abends;
Kelter ^ ukscbnittm. Sutt.
u. les

Ostermost » ^ ,
Künißinsuppe
Ksidskotelette mit 8«m.Lolst
bäerinken

Abends:
llnx . Quisscb m. breiten
btude.n u. Lslrksrtottetn
Kompott

Lu § en ^ lünn
I-sarlsekLstsZsttiiks

8Ammk8im bei 6sl«
empkieblt »ick

rum ^ nlsgsn von
Lartsn , Kursniagsn

und Parks.

2m Ansrrtigen von

Miuenbreilkrn
Blsmcikisie«
««!>-Krippe«

in jeder gewünschten Aus¬
führung empfiehlt sich billigst

Schaible
Schreiner -neister.

Wasserglas
wafferhelle geruchlose
Ware ist zu haben bei

N. Hauber.

oieicllöartonMntsI
MWstMMMWNM

WSrzbach

Marie pfrommer
Mas Luz

grüßen als Verlobte

Natslach

Mse Strobel
Otto Maier

verlobte

Stammheim.
Wir beehren un» Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Ostermontag , den 1. April
ISIS i« Gasthaus zu« »Rötzle " stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Trist Kober,
Sohn des Jakob Kober, Dauer.

Mina Ritter,
Tochter de» -s- Gottlob Ritter , Schuhmacher.

Kirchgang 1 Uhr.

Oltenbronn —Monako«
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Ostermontag , den 1. April
1929 Im Gasthaus »Adler " in Ottenbronn statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Koch, Flaschner, Ottenbronn
Anna Theurer , Monakam.

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung rntgegennehmen zu wollen.

Die

Ans-
< ^ ^ » r «hlll «g ^Z ^ H

de«

Rückvergütung
für unsere Mitglieder In Calw findet vdm 2.—S.
April auf unserem Büro Lederstraße in den Büro¬
stunden von 8 —12 Uhr und von 2—ii Uhr statt.
Di« Auszahlung in den Filialgemeinden wird be¬
sonder» bekannt gegeben. Nahezu 8VÜVV Mb.

kommen als Rückvergütung zur Bertetlung.
Der Vorstand.

»kill, «mptokleoa tIMlsr»m»t Vr UttllErs Uki»̂
vuvks kli»1vr dvsSittprt ruvErllls»N»»r»ok«iinri. Kopf

OAtmppOo, iookrstru. ssPkinü frakr«itir-e»Lrsrauen.»«rvnnstlrstvnü. ßEtto«1okns^«tt p»eIru»UKm3̂ 0
E« »tl ^ nsokiLfxiL«n Ov»ekLft«o «r K»don. sonst kr»t
Dom ti»p»t«t!or vr stivUsrL Lo. l.ioktset«lrlBl.
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Verpachte noch ea. 5 Morgen

Wiesen
in L Parz . beim Oberen Bad.

Auch verkauft noch einige Wage»

Heu
Wilh . Deker . Bad Liebenzell


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

